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WAS BEDEUTEN DIE BEGRIFFE ...

... Physiotherapie?
Diese hat das Ziel,
mit verschiedenen
Behandlungstech-
niken (etwa durch
Schmerzlinderung,
Kraftsteigerung,
Verbesserung der
Ausdauer) die Be-
wegungs- und
Funktionsfähigkeit
des Körpers auf-
rechtzuerhalten
bzw. etwa nach Un-
fällen wiederherzu-
stellen.

... Logopädie? Da-
bei werden Men-
schen bei der Ver-
besserung oder
Wiedererlangen ih-
rer kommunikati-
ven Möglichkeiten
unterstützt. Dies
kann beispielswei-
se bei Kindern,
deren Sprache
schwer verständ-
lich ist, oder bei
Menschen nach
Schlaganfällen der
Fall sein.

... Ergotherapie? In
der Kinderheilkun-
de ist ihr Ziel, Beein-
trächtigungen und
Entwicklungsver-
zögerungen von
Kindern und Ju-
gendlichen im mo-
torischen und ko-
gnitiven Bereich zu
behandeln (z. B. Un-
geschicktheit beim
Basteln, Hyperakti-
vität). Dies bis vom
Säuglings- bis ins
Jugendalter gehen.

Drei Damen heilen Liebenau

ALIEBENAU. Am 1. September
ist es soweit: Das neue Thera-
piezentrum „lilo“ öffnet in der
Messendorfer Straße 72 in Lie-
benau seine Pforten und lädt
am 5. September von 13 bis 18
Uhr alle Interessierten zu ei-
nem Tag der offenen Tür. „Da-
mit wollen wir den Anwesen-
den die Angst nehmen und zei-
gen, dass eine Therapie nichts
Schlimmes ist“, erklärt Anna
Steinkellner, eine der Ge-
schäftsführerinnen.

Geleitet wird das neue Zen-
trum nämlich von einem Drei-
mäderlhaus: Anna Steinkell-
ner, Andrea Schäffer und Isa-
bella Alferi haben den Weg in
die Selbstständigkeit gewagt.

„Frau Schäffer und ich waren
früher schon Kolleginnen und
haben oft darüber gesprochen,
dass wir unsere eigene Praxis
eröffnen wollen“, erklärt Stein-
kellner die Enstehungsge-
schichte, „dann haben wir ein-
fach ja gesagt und uns auf die
Suche nach einer Physiothera-
peutin gemacht.“ Und dann
ging alles ganz schnell und rei-
bungslos: „Das werten wir als
Zeichen dafür, dass alles genau
so passt, wie es ist“, sagt Stein-
kellner, die sich im neuen Zen-
trum um die Ergotherapie für
Kinder und Jugendliche küm-
mert.

Das Besondere an lilo ist,
dass drei verschiedene Thera-
pierichtungen – Ergotherapie,
Logopädie und Physiotherapie
– unter einem Dach angeboten
werden. Die Zielgruppen sind
dabei Erwachsene ebenso wie
Kinder. Denn lilo heißt nichts
Anderes als Liebenau (li), Le-
bensfreude/Lebensqualität (l)

Tag der offenen Tür
im neu eröffneten
Therapiezentrum lilo
in Liebenau.
deineseiten@woche.at

und Orientierung/offenherzig
(o). Dass die Standortentschei-
dung für Liebenau fiel, ist kein
Zufall. „Für Kinder gibt es vor
allem im Bereich Ergo- und Lo-
gopädie keine Angebote“, er-
klärt Steinkellner. „Wir wollen
diese Nahversorgung bieten.“

Nachhaltigkeit oberstes Ziel
„Bei den Kindern wollen wir
vor allem auf Alltagsschwierig-
keiten eingehen“, betont Stein-
kellner. „Das Ziel ist natürlich,
dass die Therapie überflüssig
wird.“ In diesem Sinne wird bei
lilo auch die Elternberatung
großgeschrieben. „Die Thera-
pie ist nur einmal in der Wo-
che, deswegen ist es sehr wich-
tig, dass die Eltern sich ausken-
nen und mit den Kindern zu
Hause weiterüben.“ Denn
dann werden am schnellsten
Erfolge erzielt. Für den Start
wünscht sich das Mäderlhaus
eine gute Zusammenarbeit.

Elisabeth Cernko
Die drei jungen Therapeutinnen Isabella Alferi, Andrea Schäffer
und Anna Steinkellner laden zum „Tag der offenen Tür“. Wolf

Erfolgsrezept „Herzlichkeit“

AST. PETER. Wer‘s gerne tradi-
tionell in gemütlicher Atmos-
phäre mag, der ist beim Kirchen-
wirt in St. Peter goldrichtig. Das
bodenständige Gasthaus in der
Petersbergenstraße 11 ist seit
2008 im Besitz von Dorothea
Wünscher und Konrad Zoißl.

„Wir versuchen hier nicht
nur einen Job zu machen, son-
dern stecken sehr viel Herzblut
rein“, bringt Wünscher die Kir-
chenwirt-Philosophie auf den
Punkt. Mit regionalen Produk-
ten bietet man hier heimische
und frische Küche zu modera-
ten Preisen an. Zoißl, der auch
Küchenchef ist, erzählt: „Sehr
beliebt ist bei uns die geräu-
cherte Forelle. Direkt auf Be-
stellung wird sie gebeizt und
geräuchert. Nach 20 Minuten
hat man seine frische Forelle
auf dem Teller.“ In den Som-
mermonaten wird von Don-
nerstag bis Samstag, ab 17 Uhr,
der Griller angeworfen. Dieser

befindet sich im liebevoll ge-
stalteten Gastgarten und bietet
den Gästen so die Möglichkeit,
dem Küchenmeister über die
Schulter zu schauen.

Einen Getränkegeheimtipp
hat die Chefin auf Lager: „Gera-
de jetzt im Sommer kann ich
unseren „Hugo“ empfehlen.
Das ist Holundersirup ver-
dünnt mit aufgespritzten Pro-
secco. Garniert mit einer Li-
mette und Minze ergibt das ein
wunderbar leichtes Sommer-
getränk.“ Wer es süß mag, dem

sei Zoißls selbst gemachter Ei-
erlikör ans Herz gelegt. Kre-
denzt werden im Kirchenwirt
vorwiegend steirische Weine.

Dass unter den Gästen auch
manchmal Prominente sind,
verrät uns Wünscher. „Bei uns
werden sie aber wie normale
Gäste behandelt, wir machen
da keine Unterschiede.“ Wer
sich vom steirisch-urigen Am-
biente des Kirchenwirtes über-
zeugen will, kann das von
Montag bis Sonntag (Ruhetag:
Mittwoch) ab 11 Uhr tun. SM

Fünfter Teil der Serie – auf einen Sommerspritzer beim Kirchenwirt.

Die Wirtsleu-
te Konrad
Zoißl und Do-
rothea Wün-
scher stoßen
gerne mit ei-
nem guten
Achterl an. KK


